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die erste und die zweite englisme Gesandtsmaft auf dem Basler Konzil (1433 
und 1434/35) behandeln, wurde im DA 18, S. 291 und DA 22, S. 315 berimtet. 
Die dritte Abhandlung skizziert das Verhältnis zwismen Papst Eugen IV., dem 
Basler Konzil und der englismen Politik, deren oberstes Ziel es war, eine neue 
Kirmenspaltung verhindern zu helfen. Als die Basler Konzilsväter am 25. Juni 
1439 Eugen IV. als Papst absetzten, gab England seine an dem deutsmen Vor­
bild ausgerimtete unentsmlossene Haltung zwismen Papst und Konzil auf und 
versumte besonders das Deutsme Reim für die Politik Eugens IV. gegenüber 
der Basler Kirmenversammlung zu gewinnen. D. J. 

Walter H ö f 1 e c h n er, Die Gesandten der europäismen Mämte, vornehm­
lim des Kaisers und des Reimes, 1490-1500 (Armiv für österreimisme Ge­
smichte 129) Wien 1972, Hermann Böhlaus Nachf., 490 S.- Das Repertorium, 
gedamt als ,Vorbereitung für eine Darstellung der Diplomatiegesmimte der 
Regierungszeit Maximilians I.', ergänzt die Dissertation des Vf., ,Beiträge zur 
Geschimte der Diplomatie und des Gesandtsmaftswesens und Maximilian I. 
1490-1500', Graz 1967 masm.; es wurde weitgehend auf der Grundlage des 
Materials- für Regesta Imperii XIV - Maximilian I. erarbeitet. Im ersten Teil 
(S. 17-417) sind, für die einzelnen Mächte getrennt, die Gesandten (mit 
Kurzvita, Einzelheiten der Gesandtsmaft, Quellen- und Literaturangaben), im 
zweiten Teil (S. 419-464) die Adressaten der Gesandtsmaften aufgeführt. 

w.s. 

Die Kreuzzüge aus arabismer Simt. Aus den arabismen Quellen ausgewählt 
und übersetzt von Francesco G a b r i e 1 i. Aus dem Italienismen von Barbara 
von K a r t e n b o r n - S t a c h a u unter Mitwirkung von Lutz R i c h t e r -
Be r n b ur g (Bibliothek des Morgenlandes) Zürich und München 1973, Artemis­
Verlag, 464 S. - Dieses außerordentlich nützlime Bümlein will (so der Her­
ausgeber in der Einführung) "dem westlimen Leser helfen, die Zeit der Kreuz­
züge ,von der anderen Seite' zu sehen, mit Auge und Geist des damaligen Geg­
ners" (S. 7). In der einsmlägigen Quellensammlung des Recueil des Historiens 
des Croisades bieten allein fünf stattlime Bände orientalisme Kreuzzugsquellen, 
hier kommen darüber hinaus nom weitere muslimisme Autoren zu Wort (ins­
gesamt 17, von Ibn al-Qalänisi [t 1160] und Ibn al-Attir [t 1223] bis Abu 
'1-Mahäsin ihn Taghribirdi [t 1469]), wobei die Texte nam der gebräumlimen 
Chronologie der Kreuzzüge aus wesdimer Simt geordnet, mit den notwendigen 
Samanmerkungen versehen und durm ein Personen- und Ortsregister ersmlos­
sen sind. Der Zeit Saladins und dem 3. Kreuzzug wird dabei der Hauptanteil 
gewidmet. Und gerade hier lohnt die Lektüre, denn "die arabische Gesmichts­
smreibung der Kreuzzüge (besteht) leimt den Vergleim mit der zeitgenössischen 
mristlichen" (S. 17). In der Bibliographie fehlen Hinweise auf H. E. Mayer, 
Geschichte der Kreuzzüge, 1965 (vgl. DA 21, 317), J. Prawer, Histoire du 
Royaume latin de J~rusalem, 2 Bde., Paris 1969-70 (vgl. DA 26, 290 und 28, 
619) und A. Noth, Heiliger Krieg und Heiliger Kampf in Islam und Christen­
tum, 1966 (vgl. DA 22, 673). Gleimwohl sumt diese Ausgabe für die westlimen 
oder griemismen Quellen ihresgleimen. Ludwig Smmugge 

Maurice C an a r d , Miscellanea Orientalia, London 1973, Variorum Print, 
556 S. - Die amtzehn, in mronologismer Anordnung in diesem Bande ver­
einigten Artikel des bekannten französismen Orientalisten aus den Jahren 
1939-1969 betreffen vor allem den Nahen Osten. Im Zentrum stehen das 
fatimidisme ltgypten und die angrenzenden Gebiete, daneben finden sim kul­
turhistorisme Untersumungen, die bis in die Gegenwart reimen. Wenn auch die 


